Kurze Übersicht von der Entstehung unseres Vereines

Einige wenige Idealisten sind nach Altstetten an die Dressurübungen, in die Untersektion der PGVZ gegangen. Allmählich wurde ihnen der Weg doch zu weit, so wurden sie rätig selber einen Verein zu gründen. Sie haben Vorbereitungen getroffen die es eben so braucht, für eine Gründung eines Vereines. 

Man bat von verschiedenen Sektionen um Zustellung ihrer Statuten.

Diese wurden dann abgeändert und frisiert bis sie für ihre Verhältnisse gepasst haben.

Am 21. August 1937 war es dann so weit, dass eine Gründungsversammlung stattfinden konnte. 7 Kameraden haben dort beraten und aufgeschrieben. Es war wirklich kein grosser Verein gewesen. 

Als der Vorstand gewählt war blieb nur noch der kleine Rest von 2 Mitgliedern. Der Verein wurde gegründet mit dem Namen: 

Verein für Dressur von Schutz und Begleithunden 

Affoltern am Albis und Umgebung. 

Nun wurde jeden Samstagmorgen fleissig geübt bei schönem und bei schlechtem Wetter. Es wurde im Schwandenholz Affoltern ein idealer Übungsplatz gefunden. Langsam wuchs der Verein, neue Mitglieder kamen. Schön war es ja einen eigenen Verein zu haben, leider konnte man so keine Prüfungen machen. 

Dieser Wunsch wurde aber immer grösser. 

Ein Aufnahmegesuch wurde bei der SKG eingereicht. Leider kam da eine Absage mit der Begründung, dass für eine Sektion 30 Mitglieder eingeschrieben sein müssen, sonst müsse man sich einer Nachbarsektion anschliessen, genau das wollte man aber nicht.

Man machte sich auf die Socken und suchte Interessenten. Bereits nach drei Monaten wurde ein zweites Gesuch bei der SKG eingereicht mit einer Mitgliederliste die 31 Mitglieder aufgewiesen hat. 

Diesem Gesuch wurde entsprochen. Gleichzeitig Änderte man den Namen, es hiess nun: 

Kynologischer Verein Affoltern am Albis ( Zeitpunkt nicht ganz sicher ).

Natürlich hat man auf so einen positiven Bericht noch fleissiger geübt, ja man hat sogar Mittwochabend – Übungen eingeschaltet. 

Bereits im Jahre 1938 wurde die erste interne Prüfung durchgeführt. 

Schöne Resultate konnten für den jungen Verein gebucht werden.

Leider brach im September 1939 der Krieg aus. Der junge Verein wurde auf eine harte Probe gestellt, fast alle mussten in den Aktivdienst einrücken. Die wenigen Mitglieder die nicht in den Militärdienst einrücken mussten, hatten eben Verpflichtungen gegenüber dem Geschäft und der Familie. Trotzdem gab es einige die ihre knapp bemessene Zeit für den Verein eingesetzt haben. Auch das Futter wurde damals einwenig ein Problem, da hatte es wirklich Idealisten gebraucht, sonst wäre dieser Verein auseinander gefallen. Während dem Krieg wurde in der Armee der Kriegshundedienst auf die Beine gestellt. Auch 3 Mitglieder aus unserem Verein machten da mit. So haben sie in Sachen Abrichtwesen einiges gelernt was natürlich auch dem Verein zu gute kam.

Im Jahre 1943 wurde an der GV der Jahresbeitrag auf Fr. 12.00 festgesetzt, das aber ohne „Hundesport“. 

Der damalige Kassier hat einige Mühe auf sich genommen, um die Jahresbeiträge zusammen zu bringen, er besuchte per Fahrrad die Mitglieder, man stelle sich vor, die Mitglieder waren ja in der ganzen Region verteilt, also Hedingen, Obfelden, Stallikon, Aeugstertal, Hausen, Rifferswil, Mettmenstetten, Obfelden, Ottenbach und Affoltern.

Nach den Kriegsjahren ist wieder neues Leben im Verein aufgewacht. War es doch möglich gewesen während der schwierigen Zeit den Verein zusammen zu halten, bestand kein Zweifel, dass das Verreinsschifflein wieder seinen normalen Kurs einnehmen konnte.

Nun waren ja alle wieder beieinander und man konnte wieder mit frischem Elan ans Werk. Bald absolvierte Der, oder Jener auswärtige Prüfungen. 

Auch eigene Prüfungen wurden wieder durchgeführt. Leider waren die Mittel so beschränkt, dass man manchen Wunsch einfach zurückstellen musste. Übungen in der Umgebung konnten nur dank dem damaligen Übungsleiter abgehalten werden, er führte alles Material, wie Wand und Hürde ect. Mit dem Veloanhänger nach.

Im Jahre 1948 wurde die erste schlichte Weihnachtsfeier im Wald gefeiert. Jeder Hund erhielt einen Servelat. 

Einige Jahre war das Tradition, heute währe eine so schlichte Feier doch etwas zu einfach.

Die Zeit ist gekommen, dass das Wohngebiet von Affoltern sich immer mehr gegen unseren Übungsplatz Schwandenholz ausgedehnt hat. 

Infolge Reklamationen wegen Hundegebell mussten wir das Feld räumen.

Von der Gemeinde Affoltern bekamen wir den frei gewordenen 300 m Scheibenstand zur freien Verfügung, mit einem Aus und Umbaurecht. 

Schnell sind wir an die Arbeit gegangen. Es wurden 16 Boxen für unsere Vierbeiner, und eine kleine Stube für frohe Stunden gezimmert, und das vielfach bei Kerzenlicht. Viele viele Stunden Fronarbeit wurden geleistet. Das alles war weniger wichtig, die Hauptsache war ja das eigene Dach über dem Kopf. 

Am 27.9.1953 konnten wir mit einer schlichten Feier unseren Bunker, wie wir ihn nannten einweihen. 

Leider ging der Unterhalt dieses Bunkers auf die Dauer ins Unermessliche, so das wir uns Gedanken machen mussten, was ist gescheiter? Umbau oder etwas anderes suchen, das gab viel zu reden. 

Von zwei netten Landwirten bekamen wir Land zur Verfügung für einen Übungsplatz beziehungsweise für einen Bauplatz (heutiger Platz). Alles hat sich sehr schön anhören lassen, aber eben, wenn das liebe Geld nicht währe.

 - Mach eine Faust wenn du keine Finger hast.

Mit einigen Verhandlungen kamen wir auf eine gerissene Lösung. Finanzierung eines Klubhauses durch unverzinsliche Anteilscheine. Wir hatten keine Probleme solche Anteilscheine zu Fr. 50.00 an die Mitglieder zu bringen. Jedes Mitglied hat nach seinem Stand in die Tasche gegriffen. 

Ein guter Zimmermann wurde gefunden, der uns in kurzer Zeit ein schönes sehr günstiges Klubhaus bauen würde. Die Finanzierung war gesichert, also brauchte es nur noch die Baubewilligung. Rassig ging alles von statten.

Am 20 Juni 1959 beschlossen wir an der Versammlung, den Klubhausbau. Sehr schnell lag die Baubewilligung auf dem Tisch, dank unserem Mitglied Robi Frick, der zu dieser Zeit im Gemeinderat Obfelden war. 

Bereits am 4. Oktober 1959 konnte das gut gelungene Klubhaus – unser Klubhaus – mit einem schlichten Festlein eingeweiht werden. Seither sind sicher viele gemütliche Stunden unter diesem Dach verbracht worden.

Am 23. September 1962 wurde aus Anlass des 25 Jährige Bestehens unseres Vereines eine kleine Jubiläumsfeier mit einer Dressurvorführung veranstaltet, welche eine grosse Anzahl Zuschauer auf den Platz lockte. Bei dieser Gelegenheit konnten wir jedem Mitglied eine Jubiläumsschrift überreichen.

Im Jahre 1968 konnten wir die Anteilsscheine zurückrufen zwecks Auszahlung. 

Bei dieser Gelegenheit kamen die wahren Idealisten an den Tag. 

So wie ich mich erinnern kann mussten wir nur etwa 5 Stk. Anteilscheine zu Fr. 50.00 auszahlen, da wurde zum Teil grosszügig gespendet.

Ich habe versucht in kurzen Zügen den Werdegang unseres Vereins zu schildern, dabei sieht es fast so aus als ob nur früher viel Zeit und Mühe aufgewendet werden musste. 

Dem ist aber bestimmt nicht so, ich glaube, dass heute ebensoviel Zeit, wenn nicht mehr investiert werden muss, damit immer alles rund läuft.

Das der Kynologische Verein Affoltern heute auf einem so hohen Stand ist, ist nur möglich geworden, dass stets Idealisten die mit Freude und Aufopferung versucht haben, das Vereinsschifflein auf geraden Kurs zu halten.

Darum möchte ich zu Bedenken geben, dass speziell jedes einzelne Mitglied des Vorstandes sehr viel Zeit aufwenden muss, damit der Verein bestehen kann. 

Das ist Zeit, die vielleicht nicht von allen Mitgliedern wahrgenommen wird.

Ich möchte mich an alle Mitglieder wenden und sie stets ermuntern, helft dem Vorstand die Arbeit zu erleichtern, das kann nur geschehen durch gegenseitige Hochachtung, Idealismus und aufrichtige Kameradschaft.

Da wo Menschen beisammen sind, gibt es immer verschiedene Meinungen, vielleicht auch ab und zu Unstimmigkeiten, die können aber beseitigt werden durch gegenseitiges Vertrauen, Wertschätzung und Vernunft. Es gelten heute, wie früher schon die Worte

„Me mues halt rede mitenand“

Folgendes stand einmal in unserem Vereinsorgan:

Kynologen sind geborene Idealisten, sind Kameraden zu  Kameraden, sind Kameraden zu ihren vierbeinigen Begleitern, sind Menschen ohne Politik und Standesdünkel. 

Jeder findet seine eigene Rasse die zu ihm passt.

Dem Kynologischen Verein Affoltern wünsche ich ein ewiges Bestehen, stets immer flotte Kameradschaft und Zufriedenheit.
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